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N.B. : Si un candidat croit repérer ce qui lui paraît être une erreur d’énoncé, il le signalera par écrit : 

- en cochant la case 40 A (1ère ligne) 
- en expliquant au verso de la grille réponse les raisons des initiatives qu’il a été amené à prendre 
et poursuivra normalement son épreuve. 

 
 
INSTRUCTIONS GENERALES 
 

Définition : 
 

QCM en trois parties : Compréhension, Lexique et Grammaire. 
Quatre propositions de réponse par item. 
 

Instructions : 
 

Lisez le texte et répondez ensuite aux questions. 
Choisissez parmi les quatre propositions de réponse A, B, C ou D. 
Il n’y a qu’une seule réponse possible pour chaque item. 
Reportez votre choix sur la feuille de réponse. 
 

Dictionnaire : autorisé pour l’arabe uniquement. 
 

Notation : 
 

I. Compréhension :   8 questions (8 points sur 20) 
II. Lexique :  10 questions (5 points sur 20) 
III. Grammaire :  21 questions (7 points sur 20) 
 

Réponse juste : +3 
Pas de réponse : 0 
Réponse fausse ou réponses multiples : −1 
 
 
Index alphabétique : 

Allemand : pages 2 à 6 
Anglais : pages 7 à 11 
Arabe : pages 12 à 16 
Espagnol : pages 17 à 21 
Italien : pages 22 à 26 
Portugais : pages 27 à 31 
Russe : pages 32 à 35 
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ALLEMAND 

 
 

KARRIERE: JOBSUCHE PER VIDEO 
 

Jetzt machen viele Jobsuchende durch Videobewerbungen auf ihre Qualitäten aufmerksam 
 
Eine Absage nach der anderen kassierte Martin Müller. Da beschloss der 21-Jährige, bei seinen 
Bewerbungen um eine Ausbildung zum Fotografen etwas anderes zu probieren – und entschied sich 
für ein Video: „Tagelang habe ich darüber nachgedacht, was ich darin präsentiere. Dann habe ich 
etliche Stunden daran gearbeitet.“ Eine Art digitale Arbeitsmappe seiner Fotografien ist das 
Ergebnis: Drei Minuten lang flimmern nun seine Arbeiten über den Bildschirm des PCs. Vor allem 
junge Menschen versuchen, mit einem Film die Aufmerksamkeit ihres potenziellen Arbeitgebers zu 
erregen. Nicht nur Kreative präsentieren sich im Film, auch Bewerber klassischer Handwerksberufe 
drehen Videos. So stellte Cindy Witt einen Clip ins Netz, in dem die 17-Jährige über ihren großen 
Wunsch spricht: Sie will Bäckerin werden. Vor ihr auf dem Tisch liegt ein großes Brot in Herzform 
mit detailreichen Verzierungen. Das Brot habe sie selbst gebacken, sagt sie stolz in die Kamera. 
 
Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, eine Videobewerbung in Umlauf zu bringen. Als CD oder DVD 
auf dem Postweg oder als Dateianhang einer E-Mail zum Beispiel. Internet-Fans platzieren sie 
schon einmal auf der eigenen Homepage, einem Blog oder einem der Videoportale. Die Mühe kann 
sich durchaus lohnen. Gerhard Winkler, Personalberater, hält die Videobotschaft schon „für den 
kommenden großen Erfolg“. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf und direkte, aber knappe Ansprache 
per Videobotschaft − drei bis fünf Sätze lang − ergeben für ihn das perfekte Präsentationstrio. 
 
Mal peinlich, mal professionell: Standards für ein gelungenes Szenario existieren bis heute nicht. 
Professionell aufgemachte Bewerbungen wie die von Martin Müller stehen neben sehr spontan 
wirkenden Videobotschaften. Da lungert schon einmal ein junger Jobsuchender im bunten T-Shirt 
auf der Wohnzimmercouch und parliert über sein Leben und seine Referenzen. Ein anderer singt, 
springt und fleht: „Ich will ein Praktikum in deinem Studio machen – hilf mir!“ Indiz für seinen 
Berufswunsch ist der Fotoapparat, mit dem er vor der Kamera herumfuchtelt. Ein Nachweis für 
seine Qualifikation bleibt jedoch aus. 
 
Die Qualität vieler Filme ist sehr schlecht. Ein Bewerber kann seinen guten ersten Eindruck beim 
Vorstellungsgespräch durch ein Video, auf dem er sichtlich nervös und kaum verständlich spricht, 
schnell wieder zunichte machen. Aber für einen Kreativen, der zum Beispiel bei einer 
Werbeagentur arbeiten möchte, ist eine Videobewerbung sicherlich interessant. 
 
Doch selbst in diesem Sektor besteht keine Erfolgsgarantie. Eine Lehrstelle hat Martin Müller bis 
heute nicht – trotz positiver Reaktionen auf sein professionelles Video. Jetzt verteilt er Prospekte. 
Cindy Witt hingegen hatte Glück. Ihr Film wurde in einem Blog veröffentlicht und verhalf ihr zu 
einer Lehrstelle. Sie macht jetzt zumindest eine Ausbildung zur Fachverkäuferin für Backwaren. 
 

Nach: Focus, 19. März 2007 
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I.  COMPREHENSION 
Choisissez la réponse en vous référant au texte. 

 
1. Um eine Lehrstelle schneller zu finden, 

beschloss Martin Müller …. 
(A) sich von einem Profi fotografieren zu 

lassen. 
(B) sich mit Hilfe eines Videos zu bewerben. 
(C) sich doch umschulen zu lassen. 
(D) sich jeden Tag bei einer Firma persönlich 

vorzustellen. 
 
2. Seine Fotografien …. 
(A) zeigen seine Arbeit auf dem Bildschirm 

des Firmencomputers. 
(B) hatte er nach nur drei Minuten in seine 

Arbeitsmappe integriert. 
(C) erzählen eine Stunde lang von seinen 

Wünschen. 
(D) langweilen schnell die potenziellen 

Arbeitgeber. 
 
3. Videos bei der Arbeitssuche …. 
(A) werden prinzipiell nur von Bewerbern aus 

kreativen Sektoren gedreht. 
(B) werden seit Monaten von den 

Arbeitgebern systematisch verlangt. 
(C) wollen junge Leute nur mit Profis aus dem 

Foto- oder Filmsektor drehen. 
(D) sind jetzt auch bei Bewerbern aus 

traditionellen beruflichen Sektoren 
beliebt. 

 
4. Eine Videobewerbung …. 
(A) als CD oder DVD kann manchmal leider 

ein skrupelloser Briefträger stehlen. 
(B) kann man sowohl per Post als auch per  

E-Mail senden. 
(C) kann einem Arbeitgeber gefallen, wenn 

sie viele Internet-Fans gewinnt. 
(D) sollte man nur auf einer Homepage oder 

einem Videoportal platzieren. 
 

5. Manche Personalberater denken, dass …. 
(A) eine perfekte Videobotschaft 

Bewerbungsschreiben und Lebenslauf 
ersetzt. 

(B) die Arbeit, die eine Videobotschaft 
erfordert, nicht der Mühe wert ist. 

(C) Videobewerbungen in Zukunft viel Erfolg 
haben werden. 

(D) Videobewerbungen Firmencomputer 
durch zahlreiche Viren infizieren können. 

 
6. Eine gelungene Videobewerbung muss …. 
(A) zugleich kurz und professionell konzipiert 

sein. 
(B) vor allem spontan wirken. 
(C) detaillierte Informationen über  Leben und 

Referenzen des Bewerbers liefern. 
(D) durch Singen und Springen das Interesse 

des Arbeitgebers wecken. 
 
7. Viele Videobotschaften …. 
(A) sind voller Kreativität und für 

Werbeagenturen attraktiv. 
(B) sind von sehr schlechter Qualität und 

zeigen vor allem nervöse Bewerber. 
(C) machen sofort einen positiven Eindruck 

auf den Arbeitgeber. 
(D) sind recht interessant und von guter 

Qualität. 
 
8. Die 17-jährige Cindy Witt …. 
(A) hatte das Glück, ihr Brot über eine 

Webseite verkaufen zu können. 
(B) fand trotz ihrer Mühe bis heute keinen 

Ausbildungsplatz. 
(C) arbeitet jetzt als Bäckerin in einer 

virtuellen Bäckerei. 
(D) konnte dank ihres Videos eine Lehrstelle 

finden. 
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II.  LEXIQUE 
Que signifient ces expressions ? Choisissez la réponse. 

 
9. eine Absage 
(A) eine schnelle Antwort 
(B) eine negative Antwort 
(C) eine erstaunliche Antwort 
(D) eine positive Antwort 
 
10. etliche Stunden 
(A) anstrengende 
(B) zu viele 
(C) mehrere 
(D) nervende 
 
11. mit detailreichen Verzierungen 
(A) Erklärungen 
(B) Beschreibungen 
(C) Ornamenten 
(D) Entschuldigungen 
 
12. in Umlauf zu bringen 
(A) zirkulieren zu lassen 
(B) in Gefahr zu bringen 
(C) selektieren zu lassen 
(D) zu verfilmen 
 
13. den kommenden .... Erfolg 
(A) erwarteten 
(B) letzten 
(C) erfreulichen 
(D) nächsten 
 
14. knappe Ansprache 
(A) detaillierte 
(B) kurze 
(C) witzige 
(D) lange 
 

15. lungert 
(A) sitzt .... herum 
(B) schläft 
(C) raucht 
(D) wartet 
 
16. mit dem er .... herumfuchtelt 
(A) geschickt jongliert 
(B) immer wieder fotografiert 
(C) ständig gestikuliert 
(D) sich wichtig macht 
 
17. zunichte machen 
(A) vergessen 
(B) verstärken 
(C) begrüßen 
(D) zerstören 
 
18. verhalf ihr zu einer Lehrstelle 
(A) gab ihr Informationen über eine Lehrstelle 
(B) versprach ihr eine Lehrstelle 
(C) hinderte sie daran, eine Lehrstelle zu 

finden 
(D) ermöglichte ihr eine Lehrstelle 
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III.  GRAMMAIRE 
Choisissez la réponse adéquate. 

 
19. .... Martin Glück hat, findet er bald eine 

Lehrstelle. 
(A) Dass 
(B) Ob 
(C) Wenn 
(D) Warum 
 
20. Warte, ich helfe .... sofort! 
(A) dir 
(B) deins 
(C) dich 
(D) deinem 
 
21. Der Lebenslauf .... auf .... Schreibtisch. 
(A) steht / die 
(B) liegt / dem 
(C) legt sich / der 
(D) ist gelegen / das 
 
22. .... kommt der Bewerber? – Aus Frankfurt. 
(A) Wohin 
(B) Wie 
(C) Aus wo 
(D) Woher 
 
23. Im Oktober .... Kathrin nach München .... 
(A) wollte / gefahren. 
(B) ist / gefahren. 
(C) hat / gefährt. 
(D) hatte / fahren. 
 
24. Cindy ist ja .... Martin. 
(A) jünger als 
(B) so jung als 
(C) junger wie 
(D) als jung als 
 
25. Cindy .... hoffentlich bald eine Arbeit 

finden. 
(A) wird 
(B) werdet 
(C) willt 
(D) wolle 
 

26. Der Bewerbungstermin ist .... 10 Uhr. 
(A) an 
(B) zu 
(C) bei 
(D) um 
 
27. Du .... Elke unbedingt helfen, allein kann 

sie das nicht! 
(A) magst 
(B) weißt 
(C) musst 
(D) darfst 
 
28. Martin und Cindy können .... Videos per 

E-Mail schicken. 
(A) ihrem 
(B) seine 
(C) ihnen 
(D) ihre 
 
29. Martin wartet immer noch .... positive 

Antwort. 
(A) bis einer 
(B) für einen 
(C) auf eine 
(D) eine 
 
30. Ich gebe dir eine Tablette, .... 
(A) um du gut zu schlafen. 
(B) damit du gut schläfst. 
(C) um gut schläfst du. 
(D) damit gut zu schlafen. 
 
31. ... hat diese Videobewerbung gedreht. 
(A) Ein kreativer Jobsuchender 
(B) Einer kreative Jobsuchenden 
(C) Ein kreativ Jobsuchende 
(D) Kreative Jobsuchende 
 
32. Der Mann, .... laut spricht, ist mein Onkel. 
(A) den 
(B) wo 
(C) der 
(D) wer 
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33. In Deutschland .... viele Arbeitsmappen .... 
(A) wurden / schicken. 
(B) sind / geschicken. 
(C) werden / geschickt. 
(D) waren / geschickt sein. 
 
34. Am Wochenende fahre ich .... Freundin. 
(A) nach meine 
(B) zu meiner 
(C) bei meine 
(D) an meiner 
 
35. Das zweite Video gefällt mir .... 
(A) im bestem. 
(B) der beste. 
(C) Besseres. 
(D) am besten. 
 
36. Vor einem Bewerbungsgespräch sollte 

man .... Alkohol trinken. 
(A) gar keinen 
(B) nie der 
(C) nicht ein 
(D) nichts 
 

37. .... heißen Sie denn? – Martin Müller! 
(A) Was 
(B) Welchen 
(C) Wer 
(D) Wie 
 
38. Wenn ich Zeit ...., würde ich spazieren 

gehen. 
(A) habe 
(B) hätte 
(C) würde haben 
(D) hatte 
 
39. Das Video wird .... Arbeitgeber untersucht. 
(A) vom 
(B) dank ein 
(C) durch der 
(D) bei den 
 
 

 
 
 

Fin de l'énoncé 
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ANGLAIS 
 
 

BRAIN LAID BARE 
 

A team of leading neuroscientists has developed a technique that allows them to look deep 
inside people’s brains and read their intentions before they act. The research breaks 
controversial ground in scientists’ ability to probe people’s minds and eavesdrop on their 
thoughts and raises serious ethical issues over how brain-reading technology may be used in 
the future. 5 
The team used high-resolution brain scans to identify patterns of activity before translating 
them into meaningful thoughts, revealing what a person planned to do in the near future. It is 
the first time scientists have succeeded in reading intentions in this way. 
“Using the scanner, we could look around the brain for this information and read out 
something that from the outside there’s no way you could possibly tell is in there. It’s like 10 
shining a torch around, looking for writing on a wall,” said John-Dylan Haynes at the Max 
Planck Institute for Human Cognitive and Brain Sciences in Germany, who led the study with 
colleagues at University College London and Oxford University in the UK. 
The research builds on a series of recent studies in which brain imaging has been used to 
identify tell-tale activity linked to lying, violent behaviour and racial prejudice. 15 
The work reveals the dramatic pace at which neuroscience is progressing, prompting the 
researchers to call for an urgent debate into the ethical issues surrounding future uses for the 
technology. If brain-reading can be refined, it could quickly be adopted to assist interrogations 
of criminals and terrorists. It might even usher in a Minority Report era (as portrayed in the 
Steven Spielberg science fiction film of that name) in which judgments are handed down 20 
before the law is broken, on the strength of an incriminating brain scan. 
“These techniques are emerging and we need an ethical debate about the implications, so that 
one day we’re not surprised and overwhelmed and caught on the wrong foot by what they can 
do. These things are going to come to us in the next few years and we should really be 
prepared,” Professor Haynes said. 25 
The use of brain scanners to judge whether people are likely to commit crimes is an issue that 
society should tackle now, according to Prof Haynes. “We see the danger that this might 
become compulsory one day, but we have to be aware that if we prohibit it, we are also 
denying people who aren’t going to commit any crime the possibility of proving their 
innocence.” 30 
During the study the researchers asked volunteers to decide whether to add or subtract two 
numbers they were later shown on a screen. Before the numbers flashed up, they were given a 
brain scan using functional magnetic imaging resonance. The researchers then used a software 
that had been designed to spot subtle differences in brain activity to predict the person’s 
intentions with 70% accuracy. 35 
The study revealed signatures of activity in a marble-sized part of the brain called the medial 
prefrontal cortex that changed when a person intended to add the numbers or subtract them. 
Because brains differ so much, the scientists need a good idea of what a person’s brain activity 
looks like when he or she is thinking something to be able to spot it in a scan, but researchers 
are already devising ways of deducing what patterns are associated with different thoughts. 40 
Prof Colin Blakemore, a neuroscientist and the director of the British Medical Research 
Council, said: “We shouldn’t go overboard about the power of these techniques at the moment 
... but we will have more and more ability to probe people’s intentions, minds, background 
thoughts, hopes and emotions. Some of that is extremely desirable, because it will help with 
diagnosis, education and so on, but we need to be thinking the ethical issues through. It adds a 45 
whole new gloss to personal medical data and how it might be used.” 
The technology could also drive advances in brain-controlled computers and machinery to aid 



 

8/35 

disabled people. Being able to read thoughts as they arise could lead to computers that allow 
people to operate email and the internet using thought alone and write with word processors 
that predict which word or sentence you want to type. The technology is also expected to lead 50 
to improvements in thought-controlled wheelchairs and artificial limbs that respond when a 
person imagines moving. 
 

Ian SAMPLE 
Guardian Weekly, February 27th 2007 

 
 
 
 
 
 

I.  COMPREHENSION 
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus adéquate en fonction du sens du texte. 

 
1. The title means: 
(A) The human brain hasn’t yet revealed 

much. 
(B) The human brain has been wired up. 
(C) The inside of people’s brains has been 

brought to light. 
(D) The inside of people’s brains has been 

overloaded. 
 
2. The beginning of line 14 means: 
(A) The research originates in a series of 

recent studies. 
(B) The research adds to a series of recent 

studies. 
(C) The research challenges a series of recent 

studies. 
(D) The research nullifies a series of recent 

studies. 
 
3. From lines 16 to 18, it can be inferred that: 
(A) Because the results achieved by 

neuroscience are so disturbing, the 
researchers have reacted very quickly. 

(B) Neuroscience is progressing very fast. 
(C) Debating ethical issues will lead to 

forbidding some possible uses of the 
technology. 

(D) The researchers claim that neuroscience is 
taking the wrong path. 

 
 

4. From line 18 to 21, it can be inferred that: 
(A) The researchers were allowed to test 

brain-reading during interrogations of 
criminals and terrorists. 

(B) It’s doubtful whether the technology 
might be refined. 

(C) Brain-reading might herald a Minority 
Report era. 

(D) Spielberg’s film was released after a law 
on the use of brain scanners was vetoed. 

 
5. From line 26 to 30, it can be inferred that: 
(A) The use of brain scanners to predict 

crimes should be an objective whatever 
the uncertainties. 

(B) Brain scanners will not enable people to 
prove their innocence. 

(C) Brain scanners have already been used to 
detect people’s potential to commit 
crimes. 

(D) Systematic use of brain scanners to predict 
crimes may be dangerous, but banning it 
is also problematic. 

 
6. From line 31 to 35, it can be inferred that: 
(A) The researchers gave the volunteers a 

sheet of paper where they had to write 
down two numbers. 

(B) The volunteers’ brain patterns were drawn 
on a screen by a computer. 

(C) The margin of error turns out to be 70%. 
(D) Brain imagery was used to identify minor 

variations in brain activity. 
 

 



 

9/35 

 

7. From lines 38 to 45, it can be inferred that: 
(A) To be able to detect specific brain activity, 

the researchers must have some prior 
record of the person’s brain. 

(B) Nobody knows when and how the 
technology might be used by doctors. 

(C) One obstacle to brain-reading is the delay 
between brain activity and the moment it 
can be detected on a scan. 

(D) Developing the technology is necessary 
and shouldn’t be hindered by ethical 
issues. 

 

8. From lines 47 to 48, it can be inferred that: 
(A) The technology might generate progress 

in devices able to control the human brain 
and incapacitate people. 

(B) Progress in mentally-operating devices 
might result in disillusion. 

(C) The handicapped might benefit from the 
technology. 

(D) The technology might accelerate progress 
in brain imagery, which would help 
people suffering from brain damage. 

 

 
 
 

II.  LEXIQUE 
Choisissez la réponse qui vous paraît la plus appropriée en fonction du contexte. 

 
9. “leading” (line 1) means: 
(A) experienced 
(B) eminent 
(C) supervising 
(D) precursory 
 
10. “breaks controversial ground” (lines 2 and 3) 

means: 
(A) contradicts previous studies 
(B) develops new and polemical ideas 
(C) is under suspicion 
(D) puts an end to the controversy 
 
11. “probe” (line 3) means: 
(A) explore 
(B) query 
(C) understand 
(D) exhibit 
 
12. “eavesdrop” (line 3) means: 
(A) wiretap 
(B) simulate 
(C) observe 
(D) listen in 
 
13. “tell-tale” (line 15) means: 
(A) revealing 
(B) cognitive 
(C) perceptual 
(D) specific 
 

14. “handed down” (line 20) means: 
(A) closed 
(B) handwritten 
(C) delivered 
(D) awaited 
 
15. “overwhelmed” (line 23) means: 
(A) unable to deal with something 
(B) feeling slightly afraid 
(C) defeated 
(D) upset 
 
16. “caught on the wrong foot” (line 23) 

means: 
(A) put at a disadvantage 
(B) overburdened 
(C) convicted 
(D) mistaken 
 
17. “compulsory” (line 28) means: 
(A) real 
(B) consistent 
(C) constraining 
(D) mandatory 
 
18. “we shouldn’t go overboard” (line 42) 

means: 
(A) it is preferable not to be too enthusiastic 
(B) it is preferable not to go too fast 
(C) it is forbidden to publish anything 
(D) it is preferable not to be too arrogant 
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III.  GRAMMAIRE 
Parmi les quatre phrases proposées, choisissez celle qui est grammaticalement correcte. 

 
19.  
(A) US is reluctant to reward North Korea. 
(B) The US is reluctant to reward North 

Korea. 
(C) The US is reluctant to reward the North 

Korea. 
(D) US is reluctant to reward the North Korea. 
 
20.  
(A) There is sheep in the back garden. 
(B) There are sheep in the back garden. 
(C) There are sheeps in the back garden. 
(D) There are sheepes in the back garden. 
 
21.  
(A) I don’t know him, and I don’t want to 

either. 
(B) I don’t know him, and I do want to either. 
(C) I don’t know him, and I don’t want to 

neither. 
(D) I don’t know him, and I want to neither. 
 
22.  
(A) The two men came back, who impressed 

everybody. 
(B) The two men came back, what impressed 

everybody. 
(C) The two men came back, which impressed 

everybody. 
(D) The two men came back, that which 

impressed everybody. 
 
23.  
(A) He has been living in this place ever since 

he arrived in the country. 
(B) He is living in this place ever since he 

arrived in the country. 
(C) He has been living in this place ever since 

he has arrived in the country. 
(D) He is living in this place ever since he has 

arrived in the country. 
 

24.  
(A) Where are all homeless gone? 
(B) Where are all the homeless gone? 
(C) Where are all the homelesses gone? 
(D) Where is all the homeless gone? 
 
25.  
(A) He can be old, but he is in good shape. 
(B) He may be old, but he is in good shape. 
(C) He could be old, but he is in good shape. 
(D) He could have been old, but he is in good 

shape. 
 
26.  
(A) When they should start the campaign was 

the most difficult point. 
(B) When should they start the campaign was 

the most difficult point. 
(C) Should they start the campaign was the 

most difficult point. 
(D) They should start the campaign was the 

most difficult point. 
 
27.  
(A) I’d rather she stays here. 
(B) I’d rather she’s staying here. 
(C) I’d rather she has stayed here. 
(D) I’d rather she stayed here. 
 

 


